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JNfeujabr-Hbend.

Lm traufidjem ©emadj finb nnr beifammen
Unb unfre greunbfdjaft tft jetjt unfre SBeit.

2>n gunfen fprüfjt ber ©etft unb oon ben glommen
©er 3unerftd)t roirb jebeS £>crj crfjcEt.
©ie Beften ©aben roirb bie ©tunbe bringen,

Sern S3«djer'juin ©etoinn
Ilnb aEcS Sdjöne feiern rotr im Singen

3JMt frofjem gugenbftnn!

SBir bulben nor bem genfter feine Stäben

Unb fdjfiefjen oor bem SBotf bte ©ürc ju,
Unb in bem grieben unferer ©tube tjaben
SBir Ijoffcnllidj aueb oor ben Sdjulben 3tuf)'!
©in jebeS Qafjr ift reidjlidj jugemeffen

3Jttt trübem ©orgenroein
Unb einen Sag fein Ungfüd ju oergeffen,

SBirb feine ©ünbe fein!

2>afjrau8, jafjrein mufj unfereinS ftd] plagen,
©afj er mit ©fjren burd] bie SBeit ftd] fdjlägt
Unb roenig roeifj baS gerj oon foldjen Xagen,
SBo Sftofen nur ber SSautn ber Hoffnung trägt!
©rum feiern roir baS Sidjt in guten -Treuen

Sin jebem fdjönen Sag
©aS arme Sinb ber ©dinierten mufj ftdj freuen,

SBenn e§ ftdj freuen mag

©rum fdjenfet ein! Wit ßautenfpief unb SBaffen

©inb roir jum grieben roie aum Stampf bereit ;

3n füfjen Sanben fott fein Slrm erfdjfaffen
Unb bie ©efafjren roappnen unS jum Streit
©rinft auS ben Stefdj - unb reidjt bie nädjfte ©tunbe

UnS roieber ©ornen bar,
©o roiffen roir, bafj ftetS nodj auf bem ©runbe

©eS S3edjer8 ®efe roar Rudolph JJcbcrly.

Hntth und modern.
SBotlt' man faufen SiebeSgötter, ging man einft nadj ©pfjefuS;

©ort gab'S foldje greubenretter efjemafS im Ueberftufj.

Sebfudjgütter tjeute gtebt eS beut' am gafjrmatft in ben SSuben,

SBeldje ©orten! SBaS S3ettübteS: gürften, prinjen, ßberjuben!

SBaS roi t( idj madjen, baS Safjr ift
um. 2Sdj mufj e8 leiben, ergeben unb

ftumm, ftdj barüber ju ärgern, roäre

bumm ; aber auf oertjeiratete grauen,
mufj idj immer mit Sdjrecfen unb

©rauen, roiH beifjen ooE SQtitgefüfjf

fdjauen. SBünfdjt fte itjrem SJtann

ein gute? Steujafjr, bann fträubt ftdj
fjodj fein ungefträfjfteS SJaar, roeil
ber erfte SBunfdj oon einem 3Beib8
bilb roar! ©a fann fte lange fdjtnei=
djetn: SJtein ©uteri", roie ein gc=

reijter S/iroe tfjut er, als roär fic beS

©eufefS ©rofjmuiter. ©ibt itjm baS

^rTff^ " Safjr burdj bei Sag ober Stadjt, baS

©djidfal oerbiente Sßrügeltradjt, bann ftudjt er: baS bat mein SBeib gemadjt!*
©einem ffopfe ooE Stägel unb ©djrauben fann Stiemanb biefen oerrüdten

Stberglauben, fo roenig als feine Qerrfdjfudjt rauben! SBenn aber ein SBurfdje

nodj fo oerlumpt, mit SJroftt ^Keujafjrl" in bte ©tube plumpt, bem roirb

oergnügtidj gefdjenft unb gepumpt, roeil ein foldjer, obgteidj SInardjifi, als

gratulirenber Sîerl mit Sift, ein gottgefegneteS SDtannSbilb ift! ©udj armen

grauen rat idj inbeffen, bem 2J!anne roünfdjt nidjts oor bem Sßefpercffen,

itjr bürfetS am ©nbe fogar oergeffen; lafjt ibn aber merfen burdj'8 ganje
Safjr, er fei euer Untertfjan gana «nb 0<*r; °a bringet ifjr burdj, S'ift feine

©efafjr. SSefjattet eudj immer an jebem Orte, gu aEen fttiten bie Iefe ten
SBorte, burdjauS nidjt oon fanftmütigfter ©orte. Unb roirb cr bann roilb
unb braufet feinSSIut, unb feib itjr fdjön fdjtäulidj unb ooEer SDtut, fömmt
beute ein Stfeib ju, morgen ein Sjut. Sdj roünfdje eudj fjerjfidj bei ©opf
unb Sdjüffel, bie ridjttge SIntroort auf feinen Stüffef, oor Slflcm aber beS

©aufeS ©djlüffel! Sdj roünfdj eudj jum Spanne ein fdjeueS ©djaf, jum
aEerroenigften etroaS brao, idj roünfdj ©efunbfjeit unb rutjigen ©djlaf. 3dj
roünfdje eudj SBeibern, ben atjnungSlofen, jufünftigen ©ornen ein paar
Stofen; idj roünfdj itjm baS ©alstudj unb eudj bie ®ofen! Dber lafjt eudj

fdjeiben, fjurraljl jum Staten unb Spelfen ift immer ba:
(£ u I a I i a.

6in frommer töunscb.
S3om Ueberbretil rebet man jetjt roo man nur gefjt unb fteljt ;

SBaS SIEeS nur baS SJolf crgötjt, tft Uebcrbrettlnoottät.
©a fietjt man ©afdjenfpielerfniff, ©taSfreffcr unb SJerroanbteg,

3roölf flauen tanjen auf ben Sßfiff, Soubretten fingen SfHfanteS,

©rgötjen jugletdj mit bem Sdjroancnarm ben unerfättttdjen §örerfdjroarm;
©in SDtänn ber fdjneibet ftrjlgeredjt fjiftorifdje ©rimaffen,
Spanferfel üben Dtaptergefedjf, 3Jteerfdjroeindjen ftetjt man jdffen,
©a§ Programm roirb jeben SIbenb erneut, bafj bran ftdj männigtidj erfreut.
83efonberS ftefjt man gern am StecC eine ©äme mit fdjroeEenben ©fiebern,
©a greift man flugS nadj bem Slugenbeftccf, ben ©anbfufj ju errotbern,
©enn fitjt fte ba fo fdjmucf legere, fo meint man, bafj eS ein ©ngel roär'
©urdj SßarabifeStfjüren uns in ben £>immel ju füfjren.
©odj aE' bie bunte Slugenluft, bie SBonne für aEe ©innen,
SBirb ntdjt fo fefjr beS SJtanneS S3ruft, beS äJtanneS §erj geroinnen,
SUS roenn man einmal auS nädjfter Stäb,' ben SftljobeS unb ben ©fjamberlain fäfj'
SJtit freibebfeidjen 3uSen auf einem 33retttein liegen,
©ann fämen fjeran in Sprojeffton jebroebe efjrtidje Station
SDÎit fûnfunbgroanjig ©treidjen bie Sftedjnung 5U begteidjen.
©in 3tepertoir mit biefem ©tüd, baS madjte ganj geroifj fein ©lücf.
Da capo rotrb man fdjreien eS täglidj ju erneuen.

S3ifdj: © fje îîarfûnt, fjodft ebe au fdjo roieber im ©of inne, 'S

SBibfi fjett be ©oppet roieber e guets ©üedjli i be Sterbet, aftS ber mag
übe am fjäfige SBedjtig is ©of inne go ome noomtere.

Sarlöni; ©Iobft! SBenn i ©i roär, roöb i 'S SOtuuI gab jue fja,
8 roober oertanfereb guet aftofj, roenb luege roorift, aS bine jtoo ©äfe emol

gnueg ä'freffe gefj djöntift: Qit jom oorS SRotfjuS junc ftofj onb b'ßüt uS=

djögfi fjettift ben no uörige.
S3ifdj: ©ölt afe! roaut, roaul I bifdjt meni efjer en räfe fjüt, roer

Ijctt ©i oertäubt, bifdjt eppe roieber em ©rütlioerein gfetj

ffarlöni! ©efdj gab oerotfje, onb bejue gfobi bini tjüt roeEe roeg

jum fefdjte mot gange.
SBifdj: ©anf füg roorom, nem b' mi bodj jej 'S ©nfefg SBonber, fie

fjenb Si bodj nüb eppe uSgfdjloffe?
Sarföni: 3o bim ©afermoft, bie djäme mer gab redjt, gab om=

îefjrt ifdj, be UStret fjani gefj, i roott nüj me roeffc oo bem djoge 3U9/
roenni e fe ägni 3Jtenig mefj bar fja, onbs menib, me möft gab mit §ut
onb iöoor em rotfje Xöfet oerfdjriebc, föEibS madje roa§ roenb, me djönibs
djo go föferle onb feb djöntbS.

SS ifdj: 3Jfe a8 ebe! gölt ©u, jo i neme a roerift roaul nüb ber

enjig fefj, onb uf S9afet abe fjett me ©i globi afo djoge roäbfi au no nüb

jom fjülfe folt.
Sartöni: 3" roäfdjt, feb roär au e ©ing gfetj, i gtobe fi fjauib

bet one 8'©räS mit be neue ©egeffe au nüb oiet füberer ab, aS mit ber

atte, aber jej feb roaut.

S3ifdj: §äfdj rädjt, djomm jonniS.
.»oot.

(Meine feinde, die zähl' icb nicbt
©tjamberlain dixi't.

©u meinft çrofjartig roie ein içelb ju reben,
Unb rebeft roie ber ©fei in ber Sörocnfjaut,
5Dtan fpürt aus bem ©efdjroätj ben ©eift, ben bföben,
©er nidjt ber ©fjre, nur bem ©elb oertraut.
©er 3ub audj jäfjlet nidjt, roie oft in fdjöncm Sogen
SUS ©djnorrer er jur ©fjür fjerauSgeffogen.

6rossmacbt oder Ohnmacht.
©ie ©aliSburn'S, ©fjamberlain' 8 u. ©ie. fjaben im eng=

fifdjen gJartament unb anberSroo baS Sftaut fdjredlidj ooEgenommen, roie

fefjr ber fübafrifanifdje Sîrieg bie äftadjt unb Sraft ©nglanbs neuerbingS
bem erftaunten kontinent bemonftriert fjabe 1 SBenn nun audj befannter=
mafjen S3efdjcibenfjeit bie fdjroädjfte ©eite beS lMtglishmeit ift, fo
foEte ftdj 3ofjn S3uE immerfjin baoor fjüten, fidj oor aEer SBeit mit bem

©eg enteil biefer fdjönen Sugenb aEjufefjr berSädjerfidjfeit preis
ugeben. SBeifj bodj jebeS ©djulfinb in ©uropa, bafj bie 300,000 ®ng=
länber eS bis auf fjeutigen ©ag nidjt baju bringen tonnten, mit ben paar
©aufenb 33uren fertig ju roerben unb bafj ber ganje Verlauf beS oers
bredjerifdjen SItaubjugeS ©ngfanbs abgefe^en oom moratifdjen
beffen militärifdjen SJanferott flar gelegt fjat. ©aS roirb audj bem

blinbeften unter ben 3eitung8lefern flar geroorben fein, bafj ©nglanb ofjne
feine loloffafe Ueber madjt im Kampfe beS ©lepfjanten mit ber 2#auS

fdjon tängft mit einem regefredjten giaSfo abgefdjloffen fjätte. Slber

audj fo fjat 3ofjn S3uE aEe Urfadje, fidj beS S3faguiren8* ju entfjatten
unb fein fünftfidjeS ©ebifj nidjt ju fjäuftg ju fpienjeln", eS

fonnte ifjm fonft fjerauSfaffen. ©fjofingü

1>seuíâk?-)Zbenâ.

traulichem Gemach sind wir beisammen
zWi Und unsre Freundschaft ist jetzt uns're Welt.

Jn Funken sprüht der Geist und von den Flammen
Der Zuversicht wird jedes Herz erhellt.
Die besten Gaben wird die Stunde bringen.

Dem Becher zum Gewinn
Und alles Schöne feiern wir im Singen

Mit frohem Jugendsinn!

Wir dulden vor dem Fenster keine Raben

Und schlichen vor dem Wols die Türe zu,
Uud in dem Frieden unserer Stube haben

Wir hoffentlich auch vor den Schulden Ruh'!
Ein jedes Jahr ist reichlich zugemessen

Mit trübem Sorgenwein
Und einen Tag sein Unglück zu vergessen,

Wird keine Sünde sein!

Jahraus, jahrein musz unsereins sich plagen,
Daß er mit Ehren durch die Welt sich schlägt

Und wenig weiß das Herz von solchen Tagen,
Wo Rosen nur der Bautn der Hoffnung trägt!
Drum feiern wir das Licht in guten Treuen

An jedem schönen Tag
Das arme Kind der Schmerzen muß sich freuen.

Wenn es sich sreuen mag!

Drum schenket ein! Mit Lautenspiel und Waffen
Sind wir zum Frieden wie zum Kampf bereit ;

Jn süßen Banden soll kein Arm erschlaffen
Und die Gefahren wappnen uns zum Streit
Trinkt aus den Kelch - und reicht die nächste Stunde

Uns wieder Dornen dar.
So wissen wir, daß stets noch auf dem Grunde

Des Bechers Hefe war kàtpti Nàlv.

)Zntîk unà mociern.
Wollt' man kaufen Liebesgötter, ging man einst nach Ephesus;

Dort gab's solche Freudenretter ehemals im Ueberfluß.

Lebkuchgötter heute giebt es heut' am Jahrmarkt in den Buden,

Welche Sorten! Was Betrübtes: Fürsten, Prinzen, Oberjuden I

Was will ich machen, das Jahr ist

um. Ich muß es leiden, ergeben und

stumm, sich darüber zu ärgern, wäre
dumm ; aber auf verheiratete Frauen,
muß ich immer mit Schrecken und

Grauen, will heißen voll Mitgefühl
schauen. Wünscht sie ihrem Mann
ein gutes Neujahr, dann sträubt sich

hoch sein ungesträhltes Haar, weil
der erste Wunsch von einem Weibsbild

war! Da kann sie lange schmeicheln:

.Mein Guter!", wie ein
gereizter Löwe thut er, als wär sie des

Teufels Großmutter. Gibt ihm das

^-sll?^ '
Jahr durch bei Tag oder Nacht, das

Schicksal verdiente Prügeltracht, dann flucht er: .das hat mein Weib gemacht!"

Seinem Kopfe voll Nägel und Schrauben kann Niemand diesen verrückten

Aberglauben, so wenig als seine Herrschsucht rauben! Wenn aber ein Bursche

noch so verlumpt, mit Prosit Neujahr I" in die Stube plumpt, dem wird
vergnüglich geschenkt und gepumpt, weil ein solcher, obgleich Anarchist, als

gratulirender Kerl mit List, ein gottgesegnetes Mannsbild ist! Euch armen

Frauen rat ich indessen, dem Manne wünscht nichts vor dem Vespcrcssen,

ihr dürsets am Ende sogar vergessen; laßt ihn aber merken durch's ganze

Jahr, er sei euer Unterthan ganz und gar; da dringet ihr durch, s'ist keine

Gesahr. Behaltet euch immer an jedem Orte, zu allen Zeiten die letzten
Worte, durchaus nicht von sanftmütigster Sorte. Und wird er dann wild
und brauset sein Blut, und seid ihr schön schläulich und voller Mut, kömmt

heute ein Kleid zu, morgen ein Hut. Ich wünsche euch herzlich bei Topf
und Schüssel, die richtige Antwort auf seinen Rüssel, vor Allem aber des

Hauses Schlüssel! Ich wünsch euch zum Manne ein scheues Schaf, zum
allerwenigsten etwas brav, ich wünsch Gesundheit und ruhigen Schlaft Ich
wünsche euch Weibern, den ahnungslosen, zukünftigen Dornen ein paar
Rosen; ich wünsch ihm das Halstuch und euch die Hosen! Oder laßt euch

scheiden, Hurrah I zum Raten und Helsen ist immer da:
Eulalia.

Cin frommer Munsck.
Vom Ueberbretll redet man jetzt wo man nur geht und steht;
Was Alles nur das Volk ergötzt, ist Ueberbrettlnovität.
Da sieht man Taschenspielerknifs, Glasfresser und Verwandtes,
Zwölf Katzen tanzen auf den Pfiff, Soubretten singen Pikantes,
Ergötzen zugleich mit dem Schwanenarm den unersättlichen Hörerschwarm;
Ein Mann dcr schneidet stylgerecht historische Grimassen,
Spanserkel üben Napiergefecht, Meerschweinchen sieht man jässen,

Das Programm wird jeden Abend erneut, daß dran sich männiglich erfreut.
Besonders sieht man gern am Reck eine Dame mit schwellenden Gliedern,
Da greift man flugs nach dem Augenbesteck, den Handkuß zu erwidern,
Denn sitzt sie da so schmuck Io->> i > so meint man, daß es ein Engel wär'
Durch Paradisesthüren uns in den Himmel zu sichren.

Doch all' die bunte Augenlust, die Wonne für alle Sinnen,
Wird nicht so sehr des Mannes Brust, des Mannes Herz gewinnen,
Als wenn man einmal aus nächster Näh' den Rhodes und den Chamberlain säh'

Mit kreidebleichen Zügen aus einem Brettlein liegen,
Dann kämen heran in Prozession jedwede ehrliche Nation
Mit fünfundzwanzig Streichen die Rechnung zu begleichen.

Ein Repertoir mit diesem Stück, das machte ganz gewiß sein Glück.

vs. oiri>c> wird man schreien es täglich zu erneuen.

Bisch: E he Karlöni, hockst ebe an scho wieder im Dos inne, 's

Wibli hett de Goppel wieder e guets Tüechli i de A-rbet, asis der mag
lide am hälige Wechtig is Dos inne go ome noomlere.

Karlöni: Globst! Wenn i Di wär, wöd i 's Muul gad zue ha,

s woder vertanscred guet astoh, wend luege worist, as dine zwo Gäse emol

gnueg z'fresse geh chöntist: Zit zom vors Rothus zune stoh ond d'Lüt us-
chögli hettist den no vörige.

Bisch: Gült ase! waul, waull bischt meni eher en räse hüt, wer
hett Di vertäubt, bischt eppe wieder em Grütliverein gseh?

Karlöni! Hesch gad verothe, ond dezue globi bini hüt welle weg

zum leschte mol gange.
Bisch: Dank säg worom, nem d' mi doch jez 's Töfels Wonder, sie

hend Di doch nüd eppe usgschlosse?

Karlöni: Jo bim Sakermost, die chäme mer gad recht, gad om-
kehrt isch, de Ustret hani geh, i wott nüz me messe vo dem choge Züg,
wenni e ke ägni Menig meh dar ha, onds menid, me möst gad mit Hut
ond Hoor em rothe Töfel verschriebe, söllids mache was wend, ine chönids

cho go söferle ond seb chönids.

Bisch: Me as ebe! gölt Du, jo i neme a werist waul nüd der

enzig seh, ond us Basel abe hett me Di globi aso choge wädli au no nüd

zom hölfe kolt.

Karlöni: Jo wäscht, seb wär au e Ding gseh, i globe si hauid
det one s'Gräs mit de neue Segesse au nüd viel süberer ab, as mit der

alte, aber jez leb waul.
Bisch: Häsch rächt, chomm zonnis.

sVleine feîncie, clîe 2'âkì' ick nickt!!
Chamberlain ,!ixi>.

Du meinst «großartig wie ein Held zu reden,
Und redest wie der Esel in der Löwenhaut,
Man spürt aus dem Geschwätz den Geist, den blöden,
Der nicht der Ehre, nur dem Geld vertraut.
Der Jud auch zählet nicht, wie oft in schönem Bogen
Als Schnorrer er zur Thür herausgeflogen.

6rossm»ckt ocier Oknmackt.
Die Salisbury's, Chamberlain'? u. Cie. haben im

englischen Parlament und anderswo das Maul schrecklich vollgenommen, wie
sehr der südafrikanische Krieg die Macht und Kraft (I) Englands neuerdings
dem erstaunten Kontinent demonstriert Habel Wenn nun auch bekanntermaßen

Bescheidenheit die schwächste Seite des I^nZIisIlinen ist, so

sollte sich John Bull immerhin davor hüten, sich vor aller Welt mit dem

Gegenteil dieser schönen Tugend allzusehr der Lächerlichkeit preis -
ugeben. Weiß doch jedes Schulkind in Europa, daß die 300,00V
Engländer es bis auf heutigen Tag nicht dazu bringen konnten, mit den paar
Tausend Buren fertig zu werden und daß der ganze Verlauf des

verbrecherischen Raubzuges Englands abgesehen vom moralischen
dessen militärischen Bankerott klar gelegt hat. Das wird auch dem

blindesten unter den Zeitungslesern klar geworden sein, daß England ohne
seine kolossale Uebermacht im Kampfe des Elephanten mit der Maus
schon längst mit einem regelrechten Fiasko abgeschlossen hätte. Aber
auch so hat John Bull alle Ursache, sich des .Blaguirens" zu enthalten
und sein künstliches Gebiß nicht zu häufig zu .spienzeln", es

könnte ihm sonst herausfallen. Shokingü


	Antik und modern

